
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 39 (1923)

Heft: 9

Artikel: Welches Klosettsystem empfehle ich meinen Kunden?

Autor: Erb, P.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-581437

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 02.04.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-581437
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Sir. 9 gnnflr. fdjtoetj. Cmnbto.(„aWetfter&Iatt*) 87

SÄGEREI- und HOLE-
BEARBEITUNGSMASCHINEN

o»o

A. MULLER & C9

MASCHINENFABRIK UND EtSENGIBSSEREI
ERSTE und ÄLTESTE SPEZIALFABRIK

FUR DEN BAU VON

GROSSES FABRIKLAGER
Drei« und vierseitige Hobelmaschinen AUSSTELLUNGSLAGER IN ZURICH

450 u. 600 mm Dickenhobelbreite, bezw. 330 u. 480 mm Hobel-
UNTERER MÜHLESTEG 2breite bei drei- und vierseitiger Bearbeitung. Kugeliagerung.
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BRUGG

©tcDelu«0§8C»offc*f(^ûft greiöotf (33afellanb). ®ie
©rünbung biefer ©iebelung im ©em'etnbebann SKuttenj
mürbe belanntlich ermöglicht burcE) eine Stiftung bei
aSerbanbel fchroetjerifcher Konfumoeteine. ®al pr 33er»

fügung geftetlte Kapital belief ftch auf ffr. 7,515,140.
$aoon mürben p 33aujroeclen bil je^t oerroenbet ffr.
6,563,064 für ben 33au ber 150 ©infamilienpufer unb
ffr. 255,640 für bal ©enoffenfchaftlhaul. fjür ben letzte»

ren .groecl finb immer noch Sr. 694,435 in IReferoe ge=

fteßt. ®ie Qmmobilienertraglrechnung fehltest ab mit
einem ^«Reinertrag (tnîl. ©albo bei SSorjahtel : ffr. 82,248)
non ffr. 134,595. 2ln Steuern maren p entrichten
ffr. 25,403 all 33ermögenl» unb ©rtraglfteuer unb 15,661
iranien all Krieglfteuer für bte ffafyre 1921/24. ®ie
Reparaturen benötigten bie Summe non ffr. 29,214. ®er
SBarenoerfehr bei Sabenl betrug mit ©infchtuf) bei
SJiigroloetfaufel ffr. 522,070. ®en SRitgliebern rourbe
aul bem ©rtrag bei SBarennerfaufl nor älbfchlug ein
SRabatt non 5 % im Setrage non ffr. 23,342 gemährt,
ïïufjerbem erhalten fie aul bem Überfdjufj noch ffr. 9336
ober 2% ZRücfoergütung, fo baf) bie ffreibörfler gleich
»iet fRüdoergülung erhatten mie bte 9Ritgtieber bei 2111=

gemeinen Konfumoereinl beiber 33afel. $n ben iRefetoe»
fonbl fliegen ffr. 8000, roomit fdtion naih 27üjähtigem
betrieb ein Kapital oon ffr. 19,000 pfammengebracht
ift. ®te Unloften finb fetjr niebrig, roeil ein großer Seit
ber 33erroaltunglarbeit non ben ©ieblern unentgeltlich
beforgt roirb. Sie ©par» unb Çitflîaffe hol fict) gut
entroicîelt unb oerfügt nun über ein Kapital non 23,754
ffranfert. ©te roirb burch ©tnphlungen non 10 ©tl.
pro SRitglieb unb $ag gefpiefen, eine fform ber ©par»
tätigfeit, bie bemonftrteren foil, mie felbft burch aller»
fleinfie Beiträge fchtiefjlich ein groffel ©parfapital ge»
äufnet roerben fann.

35er 9leubau ber „Genevoise" in Sern. 2)er
SBettberoerb ber ©enfer Sebenloerficherungl»
©efetlfchaft für ben 9ieubau einel SRtetgebäubel an
©teile bel (fjotell „France" ifi abgefct)toffen, ®al ^ßreil» :

geriet hat am ®ienltag unb SRittrooch in 33em getagt.
3Son ben 24 eingereichten tßrojeften mürben folgenbe
prämiert: 1. ißreil: 3500 ffr, Herren 3JI. ß^rteber
unb 33. n. ©ruft, ßroei 2. greife : ex aequo : 2500 ffr.,
äßibmer & SDogelhofer, ©alnilberg & Sötechbüöl. 3. iBreil :
1500 ffr., Wühler & bitter.

Sämtliche eingereichten ^Srojeïte roerben non SRitt»

moch, 30. SRai, bil ©amitag, 9. Quni, im bilherigen
Hôtel de France (@cfe 33oHroetf » 9ieuengaffe) öffentlich
aulgefteRt (non 10 Uhr morgenl bil 5 Uhr abenbl).

Ulclrifcc. filofrttfiltern anyfdjle
idj meinen guttuen?

(Son Sng. $!)• Sügnadjt.)

äßie ich bereitl in einer früheren 2lbl)anblung er»
läuterte, finb nur Klofettantagen mit Kaftenfpülung p
empfehlen. @1 befiehen 2 ©pfteme:

1. bie ©pütung mit hochhängenbem Kaften,
2. bie Spülung mit nieberhängenbem Kaften.
3Cßährenb auf bem Kontinent für fourante ffnftalla»

tionen günftigftenfaHl hochhängenbeKaften pr Slnmenbung
fommen, roerben in ©nglanb unb 3Rorbamerifa beinahe
aulf<hlief?lich niebert)ängenbe Kaften nerroenbet. 33efannt»
lieh finb letjtgenannte Sänber in 33epg auf fanitäre ©in»
ric|tungen tonangebenb unb aul biefem ©runbe nutzte
man fc|on blinblingl annehmen, öafj auch &<*§ non ihnen
beoorpgte Stiftern ber nieberhängenben Kaften bal 33effere
fei. SReitte Slnftcht geht auch baljln, baf) ein Ktofett mit
nieberhängenbem ©pülfaften einem folgen mit h"ch=
hängenbem ©pülapparat oorpjiehen ift, infolge:

1. bei SBegfaHl geräufclpotler Spülung, melche haupt»
fächtich in ber 3Racl)t fehr ftörenb mirft;

2. bei SBegfatt! langer, örtlichen 33ert)ättniffen pfolge
oft fchtangenartig fi<h minbenber ©pütrohre;

3. bei SBegfattl ber gugfetten unb alter bamit ner»
bunbenen Stachteile (abgeriffene fführungen, jer»
fchlagene ©riffe unb betgleich en) ;

4. ber befferen Kontrolle ber Kaftenlnnengarnitur.
Sßohl roerben auch in ber ©chroeij hie unb ba Klofett»

inftattationen mit nieberhängenben Kaften angetroffen,
| jebod) nur in Käufern mit fehr fomfortabeln Einlagen

ober in .Çotell, roeldje mtt /Rüctficht auf anfpruchloolte
'

internationale ©äfte auf geräufdfjlol funïtionierenbe Klofett»
inftaßationen nicht oerjidjten tönnen.

älul welchem ©runbe ift bie fonft nicht fo hinter»
roälbterifch gefilmte ©chroeij in biefer fplnficht nicht auf

• ber $öhe? ©ibt el boch hietplotibe noch SBohnungen,
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Siedelungsge«osse«schaft Freidorf (Baselland). Die
Gründung dieser Siedelung im Gemeindebann Muitenz
wurde bekanntlich ermöglicht durch eine Stiftung des
Verbandes schweizerischer Konsumvereine. Das zur Ver-
fügung gestellte Kapital belief sich auf Fr. 7,515,140.
Davon wurden zu Bauzwecken bis jetzt verwendet Fr.
6,563,064 für den Bau der 150 Einfamilienhäuser und
Fr. 255,640 für das Genossenschaftshaus. Für den letzte-
ren Zweck sind immer noch Fr. 694,435 in Reserve ge-
stellt. Die Jmmobilienertragsrechnung schließt ab mit
einem Reinertrag (inkl. Saldo des Vorjahres: Fr. 82,248)
von Fr. 134,595. An Steuern waren zu entrichten
Fr. 25,403 als Vermögens- und Ertragsfteuer und 15,661
Franken als Kriegssteuer für die Jahre 1921/24. Die
Reparaturen benötigten die Summe von Fr. 29,214. Der
Warenverkehr des Ladens betrug mit Einschluß des
Migrosverkaufes Fr. 522,070. Den Mitgliedern wurde
aus dem Ertrag des Warenverkaufs vor Abschluß ein
Rabatt von 5 "/„ im Betrage von Fr. 23,342 gewährt.
Außerdem erhalten sie aus dem Überschuß noch Fr 9336
oder 2°/o Rückvergütung, so daß die Freidörfler gleich
viel Rückvergütung erhalten wie die Mitglieder des All-
gemeinen Konsumvereins beider Basel. In den Reserve-
fonds fließen Fr. 8000, womit schon nach 2 ^jährigem
Betrieb ein Kapital von Fr. 19,000 zusammengebracht
ist. Die Unkosten sind sehr niedrig, weil ein großer Teil
der Verwaltungsarbeit von den Siedlern unentgeltlich
besorgt wird. Die Spar- und Hilfskasse hat sich gut
entwickelt und verfügt nun über ein Kapital von 23,754
Franken. Sie wird durch Einzahlungen von 10 Cts.
pro Mitglied und Tag gespiesen, eine Form der Spar-
tätigkeit, die demonstrieren soll, wie selbst durch aller-
kleinste Beiträge schließlich ein großes Sparkapital ge-
äufnet werden kann.

Der Neubau der „denevoiss" in Bern. Der
Wettbewerb der Genfer Lebensversicherungs-
Gesellschaft für den Neubau eines Mietgebäudes an
Stelle des Hotels France" ist abgeschlossen. Das Preis- ^

gericht hat am Dienstag und Mittwoch in Bern getagt.
Von den 24 eingereichten Projekten wurden folgende
prämiert: 1. Preis: 3500 Fr Herren M. Zeerleder
und V. v. Ernst. Zwei 2. Preise: ex aequo: 2500 Fr.,
Widmer K. Daxelhoser, Salvisberg K. Brechbühl. 3. Preis:
1500 Fr., Bühler à Ritter.

Sämtliche eingereichten Projekte werden von Mitt-
woch. 30. Mai, bis Samstag, 9. Juni, im bisherigen
tlàl äs l/i-aues (Ecke Bollwerk-Neuengasse) öffentlich
ausgestellt (von 10 Uhr morgens bis 5 Uhr abends).

Welches Klosettsystem empfehle
ich meinen Kunden?

(Von Jng. PH. Erb, Küsnacht.)

Wie ich bereits in einer früheren Abhandlung er-
läuterte, sind nur Klosettanlagen mit Kastenspülung zu
empfehlen. Es bestehen 2 Systeme:

1. die Spülung mit hochhängendem Kasten,
2. die Spülung mit niederhängendem Kasten.

Während auf dem Kontinent für kourante Installa-
tionen günstigstenfalls hochhängende Kasten zur Anwendung
kommen, werden in England und Nordamerika beinahe
ausschließlich niederhängende Kasten verwendet. Bekannt-
lich sind letztgenannte Länder in Bezug auf sanitäre Ein-
richtungen tonangebend und aus diesem Grunde müßte
man schon blindlings annehmen, daß auch das von ihnen
bevorzugte System der niederhängenden Kasten das Bessere
sei. Meine Ansicht geht auch dahin, daß ein Klosett mit
niederhängendem Spülkasten einem solchen mit hoch-
hängendem Spülapparat vorzuziehen ist, infolge:

1. des Wegfalls geräuschvoller Spülung, welche Haupt-
sächlich in der Nacht sehr störend wirkt;

2. des Wegfalls langer, örtlichen Verhältnissen zufolge
oft schlangenartig sich windender Spülrohre;

3. des Wegfalls der Zugketten und aller damit ver-
bundenen Nachteile (abgerissene Führungen, zer-
schlagen« Griffe und dergleichen);

4. der besseren Kontrolle der Kasteninnengarnitur.
Wohl werden auch in der Schweiz hie und da Klosett-

installationen mit niederhängenden Kasten angetroffen,
^ jedoch nur in Häusern mit sehr komfortabeln Anlagen

oder in Hotels, welche mit Rücksicht auf anspruchsvolle
^

internationale Gäste auf geräuschlos funktionierende Klosett-
installationen nicht verzichten können.

Aus welchem Grunde ist die sonst nicht so hinter-
wäldlerisch gesinnte Schweiz in dieser Hinsicht nicht auf
der Höhe? Gibt es doch hierzulande noch Wohnungen,
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metche nad) unb nad) mit oielem Komfort ber Steujeit
auSgeftattet mürben, mie ©asfodjherbe, etettrifdje 55e=

leudjtung, eleftrifdjé £>eijung unb Kfidje, elettrifche ©taub»
faugantagen zc., roährenb trot) oortjanbener SBafferleitung
baS Klofett ohne äöafferfpülung belaffen mürbe. ®afj
in ben betreffenben Greifen ein Mo fett 5. 53. mit bireïter
Spülung als etroaS ganj ooUfommeneS betrautet ober
ein foldjeS mit ho<hhängenbem haften gar als SujuS
angefehen roirb, roäljrenb biefe Inlagen in anbern fonft
nidjt höher fultioierten Säubern bereits als unprattifd)
unb oerattet beurteilt merben, ift nicf)t »errounberlidj.

35er »on oielen Seiten gemachte ©tnroanb, bie KtofeitS
mit nieberhängenbem haften feien ju teuer, ift nidjt ftid)=
haltig, benn

1. ift, mie nachftetjenb bemertt, ein Ktofett mit nieber»
hängendem haften nicht teurer atS ein foIctjeS mit
hochhängenbem ©pütapparat,

2. mo oiel ©elb für bie übrigen hauSted)nifd)en 2In=

lagen ausgelegt mirb, bürfte audj an einigen granten
nicht gefpart merben für bie Inlage eines guten
KlofettS, meines für baS allgemeine 30ßot)Ibefinben
gerabe jum iftotmenbigfien gehört.

gn gnftallateurtreifen ift man burdjroeg nod) ber
Stuftest, bafj ju einer Klofettanlage mit nieberhängenbem
Kaften eine 2tbfaugttofettfd)üffet etfotberlid) fei, unb ba
teuere gegenüber ben anbern Klofettppen unoert)ältniS=
mäfjig teuer ift, genießen nur roenige beoorjugte Kreife
bie Vorteile ber niebertjängenben ©pültaften. grüner
glaubte man fogar, baf) nur ein ©oppelabfaugtlofett, b. f».

ein Klofett mit 2 fjintereinanberliegenben ©ppljonS, baS

einzig brauchbare fei, bod) Ijat man mit ber Seit ein»

gefeljen, baff auch ein Slbfaugetlofett mit einfachem ©e=

rud)oerfchtufi ben gleiten groed, b. h- bie mögtid)ft ge»

räufdjlofe ooKftänbige (Entfernung ber ©jfremente auS
ber ©chüffet, erfüllt. 3d) habe noch nie beobachtet, bah
eine älbfaugetlofettfchüffel roeniger geräufchooll funltioniert
als 5. 53. eine 2luSfpülflofett)chüffel. £änge ici) 5-

über eine Ibfaugefdjüffet einen hochhängenben Kafien,
fo oerutfachi biefe Anlage mährenb ber ©pülung ben
gleichen Särm mie jebe anbere Klofettanlage. Umgelehrt
cerbinbe ich 5- 33. eine 5luSfpülflofettfchüffel mit einem
niebethängenben ©pülapparat, fo funltioniert biefe 9ln=

läge ebenfo geräufdijloS mie eine foldje mit 3lbfaugllofett.
SDarauS geht heroor, baff bie geräufd^lofe punition einer
Klofettanlage nicht auf bie ©c£)üffel, fonbern auf ben
nieberhängenben ©pülapparat jurüdjuführen ift.

SBeldjen 3œed hat bie 2tbfaugetlofettfd)üffet, menn
fie für bie geräufchlofe punition nidjt in 53etrad)t fällt?
geber eingeroeihte gachmann mürbe mir jur Éntmort
geben : ,,3)te grünbliche (Entfernung ber ©jtremente, roelche in
gleicher Sßeife oon leiner anbern ©cljttffel ermöglicht roirb."

SBer ben 33organg beS 2lbfaugenS genau betrachtet,
roirb beobachten, baff bie augenfcheinlidje ®rünblid)teit
in ben meiften gäUen nicht eine ooHlommene ift, benn
e§ bleiben burdf bie nach ber ©augroirlung jurüdfaHenben
äßaffermengen nachweislich immer nod) 9tüdftänbe, menn
roährenb einer ©pülpetiobe bie ©augroirlung nicht jroei=
bis breinral eintritt, roaS nur bei einer jufäflig eraft ge=

goffenen Klofettfchüffel unb richtig bimenfionierten unb
montierten Seitungen ber gall ift. gel) habe fchon be=

obachtet, bafs ein Klofett frei montiert, alfö ohne ïïbftufi»
leilung, roährenb ber ©pülung jroeimal abfaugte, roährenb
baSfelbe Klofett an eine 9lbfluf)leitung montiert nur nod)
einmal unb in einzelnen gällen gar nicht abfaugte. ©otdje
Sufäüigleiten haben baju beigetragen, bah bie 2lbfauge=
ItofettS in gnftaöateurfreifen roenig beliebt finb unb, um
Itnannehmlichleiten auS bem SBege ju gehen, ber Kunb»
fdhaft; nicht empfohlen roerben.

35ie irrige Sfteinung, ein nieberhängenber ©pültaften
tönne nur in 53erbinbung mit einer lbfaugefd|üffe£ oer=

roenbet roerben, ift roohl barauf jurüdjuführen, bah ein
gewöhnliches SUieberfpülflofett, j. 55. roegen ber für biefen
itijp ju roenig träft igen ©pülung, mit nieberhängenbem
©pültaften nicht gut funltioniert. dagegen habe ich
feftgefieUt, bah ein SluSfpültlofett mit entfprechenb low
firuiertem ©pülranb ben erftrebten groed ebenfo erfüllt
wie jsbeS normale 2lbfaugellofett, ohne, wie le^tereS,
Sufättigteiten unterworfen ju fein, roelche bie (Entfernung
ber (Ertremente beeinträchtigen. ®ie ©pülung ift ebenfo

gut mie mit einem hod)hängettben ©pültaften unb hat
baju ben 53orteit ber geräufchlofen gunttion unb beS

SBegfallS langer ©pWrofre, ber ßugtette rc. ©ine folche
Slnlage (luSfpütflofett mit nieberhängenbem ©pültaften)
ift, mie nachfteljenber Koftenoergteid) bemeift, nicht teurer
als jebeS Ktofett mit hochhängenbem ©pültaften.

für bod)* für tief»
Ijättgenben böngettbett 2lbfauge

Staffen Haffen »Hlofett
Klofettfchüffel mit
9tingfih u. Schrauben ca. gr.
©pültaften tomplett „ „
©pülrohr mit Scheden „ „
Sftontage „ „

58.— 58.— 102.—
58.— 80.— 190.—
16.— — —
18.— 12.— 20.—

©umtna ca. gr. 150.— 150.— 312.—

©in weiterer 53orteil ift barin ju erbliden, bah aufjer
ben 3lbfaugefchüffeln nur 5Iusfpüttlofetts mit nieberhängen»
ben ©pültaften oerroenbet roerben tonnen. 3Jtand)erortS
herrfchi gegen biefeS Ktofettfpftem Abneigung, mährenb
anberfeits auSfd)liehlich SluSfpültlofettS geroünfcht roerben.
3d) habe täglid) ©elegenheit, bieSlnfichten bergnftallateure
ju hören unb eS ift mir aufgefallen, bah bie manchmal
oorhanbene 3lbneigung auf bie irrige Slnficht jurüdju»
führen ift, baS in einem StuSfpülflofett enthaltene SQBaffer

fprihe @erabe baS ©egenteil rft ber gaU, nur bie Siieber=

fpültlofettS (auch bie 5lbfaugetlofettS) haben ben fehr
unangenehmen unb, menn 00m oorhergehenben ©ebrauch
her burd) infiSjierteS ©pphonroaffer gröhte 3lnftedungS=
gefahr oorhanben ift, fehr f^timmen Stachteil beS ©pritjenS.
Sßorfichtige Seute legen baljer oor ©ebrauch in 9Uieber=

fpültlofettS ftetS ein ©tüd Rapier auf ben SBafferfplegel.
Siefen ©efahren unb 33orfid)tSmahregeln ift man burch
baS 3luSfpültlofett enthoben. SiefeS Klofettfgftem hat
aufjerbem folgenbe töorteile:

UNION AKTIENGESELLSCHAFT BIEL
Erste schweizerische Fabrik für elektrisch geschweisste Kelten

FABRIK IN METT
Ketten aller Art-Für industrielle Zwecke

Kalibrierte Kran und Flaschenzugketten.
Kurzglledrige Lastketten für Giessereien etc.

Spezlal Ketten für Elevatoren. Eisenbahn Bindketten.
Notkupplungsketten. Schiffsketten.Gerüstketten. Pflugketten.

Gleitschutzketten für Automobile etc.
ûtôssfe UsisftinQsOhigKeir ûgene Prüfungsmaschine - Ketten höchster Hvgkrafc

auftrAoe nehmen entoeoeni
VEREINIGTE OR AMTWERKE A.-O.. ®lEl

AG. DER VON MOOSSCHEN EISENWERKE, LU ZERN
KHES5 AC», pilGersteo-RÖTI 'IOBICHI
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welche nach und nach mit vielem Komfort der Neuzeit
ausgestattet wurden, wie Gaskochherde, elektrische Be-
leuchtung, elektrische Heizung und Küche, elektrische Staub-
sauganlagen ?c., während trotz vorhandener Wasserleitung
das Klosett ohne Wasserspülung belassen wurde. Daß
in den betreffenden Kreisen ein Klosett z. B. mit direkter
Spülung als etwas ganz vollkommenes betrachtet oder
ein solches mit hochhängendem Kasten gar als Luxus
angesehen wird, während diese Anlagen in andern sonst
nicht höher kultivierten Ländern bereits als unpraktisch
und veraltet beurteilt werden, ist nicht verwunderlich.

Der von vielen Seiten gemachte Einwand, die Klosetts
mit niederhängendem Kasten seien zu teuer, ist nicht stich-
haltig, denn

1. ist, wie nachstehend bemerkt, ein Klosett mit nieder-
hängendem Kasten nicht teurer als ein solches mit
hochhängendem Spülapparat,

2. wo viel Geld für die übrigen haustechnischen An-
lagen ausgelegt wird, dürfte auch an einigen Franken
nicht gespart werden für die Anlage eines guten
Klosetts, welches für das allgemeine Wohlbefinden
gerade zum Notwendigsten gehört.

In Jnstallateurkreisen ist man durchweg noch der
Ansicht, daß zu einer Klosettanlage mit niederhängendem
Kasten eine Absaugklosettschüssel erforderlich sei, und da
letztere gegenüber den andern Klosettypen unverhältnis-
mäßig teuer ist, genießen nur wenige bevorzugte Kreise
die Vorteile der niederhängenden Spülkasten. Früher
glaubte man sogar, daß nur ein Doppelabsaugklosett, d. h.
ein Klosett mit 2 hintereinanderliegenden Syphons, das
einzig brauchbare sei, doch hat man mit der Zeit ein-
gesehen, daß auch ein Absaugeklosett mit einfachem Ge-
ruchverschluß den gleichen Zweck, d. h. die möglichst ge-
räuschlose vollständige Entfernung der Exkremente aus
der Schüssel, erfüllt. Ich habe noch nie beobachtet, daß
eine Absaugeklosettschüssel weniger geräuschvoll funktioniert
als z. B. eine Ausspülklosettschüssel. Hänge ich z. B.
über eine Absaugeschüffel einen hochhängenden Kasten,
so verursacht diese Anlage während der Spülung den
gleichen Lärm wie jede andere Klosettanlage. Umgekehrt
verbinde ich z. B. eine Ausspülklosettschüssel mit einem
nieder hängenden Spülapparat, so funktioniert diese An-
läge ebenso geräuschlos wie eine solche mit Absaugklosett.
Daraus geht hervor, daß die geräuschlose Funktion einer
Klosettanlage nicht auf die Schüssel, sondern auf den
niederhängenden Spülapparat zurückzuführen ist.

Welchen Zweck hat die Absaugeklosettschüssel, wenn
sie für die geräuschlose Funktion nicht in Betracht fällt?
Jeder eingeweihte Fachmann würde mir zur Antwort
geben : „Die gründliche Entfernung der Exkremente, welche in
gleicher Weise von keiner andern Schüssel ermöglicht wird."

Wer den Vorgang des Absaugens genau betrachtet,
wird beobachten, daß die augenscheinliche Gründlichkeit
in den meisten Fällen nicht eine vollkommene ist, denn
es bleiben durch die nach der Saugwirkung zurückfallenden
Wassermengen nachweislich immer noch Rückstände, wenn
während einer Spülperiode die Saugwirkung nicht zwei-
bis dreimal eintrat, was nur bei einer zufällig exakt ge-
gossenen Kloseltschüssel und richtig dimensionierten und
montierten Leitungen der Fall ist. Ich habe schon be-

obachtet, daß ein Klosett frei montiert, also ohne Abfluß-
leilung, während der Spülung zweimal absaugte, während
dasselbe Klosett an eine Abflußleitung montiert nur noch
einmal und in einzelnen Fällen gar nicht absaugte. Solche
Zufälligkeiten haben dazu beigetragen, daß die Absauge-
ktosetts in Jnstallateurkreisen wenig beliebt sind und, um
Unannehmlichkeiten aus dem Wege zu gehen, der Kund-
schaft nicht empfohlen werden.

Die irrige Meinung, ein niederhängender Spülkasten
könne nur in Verbindung mit einer Absaugeschüffel ver-

wendet werden, ist wohl darauf zurückzuführen, daß ein
gewöhnliches Niederspülklosett, z. B. wegen der für diesen

Typ zu wenig kräftigen Spülung, mit niederhängendem
Spülkasten nicht gut funktioniert. Dagegen habe ich
festgestellt, daß ein Ausspülklosett mit entsprechend kon-
firmiertem Spülrand den erstrebten Zweck ebenso erfüllt
wie jedes normale Absaugeklosett, ohne, wie letzteres,
Zufälligkeiten unterworfen zu sein, welche die Entfernung
der Exkremente beeinträchtigen. Die Spülung ist ebenso

gut wie mit einem hochhängenden Spülkasten und hat
dazu den Vorteil der geräuschlosen Funktion und des

Wegfalls langer Spülrohre, der Zugkette rc. Eine solche

Anlage (Ausspülklosett mit niederhängendem Spülkasten)
ist, wie nachstehender Kostenvergleich beweist, nicht teurer
als jedes Klosett mit hochhängendem Spülkasten.

für hoch- für tief-
hängenden hängenden Absauge

Kasten Kasten -Klosett
Klosettschüffel mit
Ringsitz u. Schrauben ca. Fr.
Spülkasten komplett „ „
Spülrohr mit Schellen „ „
Montage „ „

58.— 58.— 102.—
58.— 80.— 190.—
16.— — —
18.— 12.— 20.—

Summa ca. Fr. 150.— 150.— 312.—

Ein weiterer Vorteil ist darin zu erblicken, daß außer
den Absaugeschüsseln nur Ausspülklosetts mit niederhängen-
den Spülkasten verwendet werden können. Mancherorts
herrscht gegen dieses Klosettsystem Abneigung, während
anderseits ausschließlich Ausspülklosetts gewünscht werden.
Ich habe täglich Gelegenheit, die Ansichten der Installateure
zu hören und es ist mir aufgefallen, daß die manchmal
vorhandene Abneigung auf die irrige Ansicht zurückzu-
führen ist, das in einem Ausspülklosett enthaltene Waffer
spritze Gerade das Gegenteil ist der Fall, nur die Nieder-
spülklosetts (auch die Absaugeklosetts) haben den sehr
unangenehmen und, wenn vom vorhergehenden Gebrauch
her durch infisziertes Syphonwaffer größte Ansteckungs-
gefahr vorhanden ist, sehr schlimmen Nachteil desSpritzens.
Vorsichtige Leute legen daher vor Gebrauch in Nieder-
spülklosetts stets ein Stück Papier auf den Wasserspiegel.
Diesen Gefahren und Vorsichtsmaßregeln ist man durch
das Ausspülklosett enthoben. Dieses Klosettsystem hat
außerdem folgende Vorteile:

toste scbwei^eolscve wdoik wo eisktnscb gescdvetsste Kellen

«stten sllsr^rt'für irickustrislle
Ksl>do!eo0e Xosn

Kuoig»evoige csstkstteoi tvo Liissseosieoi e>Q,

8pS7.!s! ketten wo tlsvstooeoi, tiseoidsvn kioxZksNsn.
NoNcupplungsketoeri, 5cd>fwke0ieoi,üeoüs0keooeov

Gleitschutzketten wokuloonodils

á. Q. vcn von
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a) $n einem HluSfpülllofett fönnen Stuhlgang unb
fonfitge ©ntleerungen lontroßiert merben, eine

HRöglichfeit, ioeIc£)e"jeber SXufgeftärte, auf fein leib*
lit^eë Söohl Bebaute, fehr hoch bemertet.

b) Sie eigentliche Htuffangßhale ift geräumiger als
bei anbern ftlofettppen, roeshalb bie Sßanbungen
nicht fo fehr befcljmußt merben tonnen.

Ser einjige Bauteil ber HluSfpülfiofeitS, b. h- ber

roährenb ber Benüßung fich etroaS fiärter bemerfbar
madEjenbe ©eruch, ift geringfügig im Vergleich p ben
oben ermähnten bebeutenben Borteilen, melche bie HluS*

fpüttlofettS gegenüber anbern Slofettppen bieten. Uranien*
häufer fo Ilten unb merben meiftentéils auS genannten
©rünben nur mit HluSfpüHlofettS oerfehen, unb ich hübe
mich oft gefragt, marum oon ärztlicher Seite bie Hltv*

regung noch mc£)t gemacht mürbe, fpejiell infolge ber

Qnfeîtionêgefahr burch baS Sprißen,. baS Spftem ber
HtieberfpülflofettS menigftenS für öffentliche Anlagen p
»erbieten. $m Qntereffe ber allgemeinen HBohtfahrt liegt
eS auf alle $äße, menn nur Älofettanlagen mit HluSfpül*
ttofettS erftellt merben.

HluS oorftehenben HluSfüßrungen barf fetbftoerftänb*
lieh nicht ber Schluß gepgen merben, baff ein Hlbfauge*
îlofett »etmerflich fei. ©in gutes Hlbfaugeïlofett hat un*
jroeifelhaft feine Vorteile, unb ich würbe baSfelbe, mit
HluSfchtuß ber öffentlichen Anlagen, bort empfehlen, mo
ber IßteiS leine SRolte fptelt, bas Sptißen nicht als
ftörenb empfunben mirb, unb mo »olle ©ernähr für
jmeefmäßige Berlegung ber Hlbftußleitungen »orßanben ift.

Sine Älofettanlage foß, lurj gefaßt, möglichst grünblich
unb geräufcßloS bie ©rlremente entfernen. Siefer ßtoecl
lann fehr gut auch ohne bie teure Slbfaugefc£)üffet burch
ein HluSfpüttlofelt mit nieberßängenber ^aftenfpülung
erreicht merben, melcheS ben Borteil größter ßteinlichleit
unb Bißigt'ett haß fobaß eine fot<he SHofettanlage nicht
nur für lujuriöfe, fonbern auch für Surfdhnittsbauten in
Betracht gebogen merben lann.

IRhciwtttlifche S«l»ttftrie=, ©enterbe* unb Saubwirt»
fchaftöouSftellung tu Beruecf. SaS DrganifationSfomitee
ber VI. 9lt)ettttalif<hen Qnbufirie*, ©eroerbe* unb Sanb=

roirtfä)aftS=Slusfteßung in Berneci hat btefelbe für bie
Sauer ber Beranftaltung auf bie $eit »om 9. Sep
tember bis 7. Dftober 1923 angefeßt. Htm 8. Sep»
tember mirb ber Dfifchmeijerifche ißreffeoerbanb ber erfte
©aft berfelben fein. '

Sie gtaubmerEi*, ©enterbe* nnb 3uöuftrte=3luS*
fteßung in Brig ift am 28. SJtai eröffnet morben, unter
feßr ftarfer Beteiligung auS aßen Seilen beS OberroaßiS.,
31m 10. Quni mirb bie HluSfteßung mit einem großen
hiftorifchen Umpg gefchtoffen. Sie fyurfabahn, bie Bifp*
.germattbaßn, bte ©ornergratbaßn unb bie Seulerbab*
bahn geroähren aßen Befucßern ber HluSfteßung eine
Sîebultion »on 50 % auf ben gemöhntidhen gaßrpreifen.

Sie Seipäiger ^erbftmeffe 1928. Sie bieSfährige
Seipjiger Jperbfimeffe mirb oom 26. 21 u g it ft bis
1. September ftattßnben. Sie Hinmetbungen für bie

amtlichen HReßabreßbüdher müffen bis pm 16. Quni
erfolgen.

Oerbanflsweseti.
gtetmatfdjwß. Sie SahreSoerfammlung ber

Schmeijerifchen Bereinigung für £eimatfdf)Uß ßnbet
Sonntag ben 8. $uli in Neuenbürg ftatt; bte

Selegierten »erfammeln fich bort bereits am SamStag
nachmittag.

ümebiede»«.
f Schreinermeifter Johann Süttjij in Hlarbwrg

ftarb am 23. HRai im Hilter »on 79 fahren.

f Doiäßäa&ier Hafpor |mwUer*9îft&er in Sujern
fiarb am 25. Hftai infolge UnglüdESfaü im Hilter »on
52 Ys fahren.

f Baumeifter ^oßann Htnberhub*äRuff in ßigfcß»
t»U=£>0ä)öorf ftarb am 25. HRai im Hilter oon 71 fahren.

f Schreinermeifter fßeter Schneöer * Sannfer in
geBöerg (©raubünben) ftarb am 19. Sttai im Hilter
»on 60 fahren. @r mar Seilhaber ber girma Schneßer,
Sannfes & So. in Relsberg. Bon Jînabe an' in ber
»äterlidßen Sanbroirtfdhaft befcßäftigt, erlernte er fpäter
baS Sdhreinerhanbroert, arbeitete längere 3eit als ©efefle,
um bann, »or jirfa 15 fahren, gemeinfam mit feinem
Bruber unb einem roeiteren Kompagnon, bie Säge unb
Schreinerei in Relsberg p grünben. £>ier hat er bann
fein reblich Seit, meiftenS in ber Höerfftätte, mitgeholfen,
baS ©efcßäft hoch P bringen.

f §»oljhSnblcr Sofcf gigliftaOer=StaubIi in Sonen
(Hlargau), ftarb nac| »iertägiger Kranlßeit an Blutoer*
giftung, oerurfaeßt burdh eine Heine SBunbe am Äopfe.
Hiach menfdhtichcm ©rmeffen mar er fo ftarf mie eine
(Siehe unb erreichte boeß nur ein Hilter »on 40 Qaßren.

Anerkannt einfach, aber praktisch,
zur rationellen Fabrikation unentbehrlich, sind

Grabefs patentierte speiialmascbinei
und Modelle zur Fabrikation tadelloser Zementum
Kenner kaufen ausschliesslich diese Ia, Schweizerfabrikate.

Moderne Einrichtung für Biechbearbeitung.

Joh. Graber, Maschinenfabrik, Wisiterthiir-Veitlieiivi
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3) In einem Ausspülklosett können Stuhlgang und
sonstige Entleerungen kontrolliert werden, eine

Möglichkeit, welche jeder Aufgeklärte, auf sein leib-
liches Wohl Bedachte, sehr hoch bewertet,

b) Die eigentliche Auffangschale ist geräumiger als
bei andern Klosettypen, weshalb die Wandungen
nicht so sehr beschmutzt werden können.

Der einzige Nachteil der Ausspülklosetts, d. ff der

während der Benützung sich etwas stärker bemerkbar

machende Geruch, ist geringfügig im Vergleich zu den
oben erwähnten bedeutenden Vorteilen, welche die Aus-
spülklosetts gegenüber andern Klosettypen bieten. Kranken-
Häuser sollten und werden meistenteils aus genannten
Gründen nur mit Ausspülklosetts versehen, und ich habe
mich oft gefragt, warum von ärztlicher Seite die An-
regung noch nicht gemacht wurde, speziell infolge der

Infektionsgefahr durch das Spritzen,. das System der
Niederspülklosetts wenigstens für öffentliche Anlagen zu
verbieten. Im Interesse der allgemeinen Wohlfahrt liegt
es auf alle Fälle, wenn nur Klosettanlagen mit Ausspül-
tlosetts erstellt werden.

Aus vorstehenden Ausführungen darf selbstverständ-
lich nicht der Schluß gezogen werden, daß ein Absauge-
klosett verwerflich sei. Ein gutes Absaugeklosett hat un-
zweifelhaft seine Vorteile, und ich würde dasselbe, mit
Ausschluß der öffentlichen Anlagen, dort empfehlen, wo
der Preis keine Rolle spielt, das Spritzen nicht als
störend empfunden wird, und wo volle Gewähr für
zweckmäßige Verlegung der Abflußleitungen vorhanden ist.

Eine Klosettanlage soll, kurz gefaßt, möglichst gründlich
und geräuschlos die Exkremente entfernen. Dieser Zweck
kann sehr gut auch ohne die teure Absaugeschüssel durch
ein Ausspülklosett mit niederhängender Kastenspülung
erreicht werden, welches den Vorteil größter Reinlichkeit
und Billigkeit hat, sodaß eine solche Klosettanlage nicht
nur für luxuriöse, sondern auch für Durschnittsbauten in
Betracht gezogen werden kann.

lllMtêllUMMîî«.
Rheìntaltsche Industrie-, Gewerbe- und Laudwirt-

schaftsausstellung tu Berneck. Das Organisationskomitee
der VI. Rheintalischen Industrie-, Gewerbe- und Land-
wirtschafts-Ausstellung in Berneck hat dieselbe für die
Dauer der Veranstaltung auf die Zeit vom 9. Sep-
tember bis 7. Oktober 1923 angesetzt. Am 8. Sep-
tember wird der Ostschweizerische Presseverband der erste
Gast derselben sein.

Die Handwerks-, Gewerbe- und Industrie-Aus-
stellnng in Brig ist am 28. Mai eröffnet worden, unter
sehr starker Beteiligung aus allen Teilen des Oberwallis,
Am 10. Juni wird die Ausstellung mit einem großen
historischen Umzug geschloffen. Die Furkabahn, die Visp-
Zermattbahn, die Gornergratbahn und die Leukerbad-
bahn gewähren allen Besuchern der Ausstellung eine
Reduktion von 50"/o auf den gewöhnlichen Fahrpreisen.

Die Leipziger Herbstmesse 1923. Die diesjährige
Leipziger Herbstmesse wird vom 26. August bis
1. September stattfinden. Die Anmeldungen für die

amtlichen Meßadreßbücher müssen bis zum 16. Juni
erfolgen.

bêlbaMmîe«.
Heimatschutz. Die Jahresversammlung der

Schweizerischen Vereinigung für Heimatschutz findet
Sonntag den 8. Juli in Neuenburg statt; die

Delegierten versammeln sich dort bereits am Samstag
nachmittag.

ytttcditO««.
ff Schreinermeister Johann Luthy in Aarburg

starb am 23. Mai im Alter von 79 Jahren.
ff Holzhimdler Kaspar Huwiler-Räber in Luzern

starb am 25. Mai infolge Unglückssall im Alter von
52'/s Jahren.

ff Baumeister Johann Anderhub-Muff in Ligsch-
wtl-Hochdorf starb am 25. Mai im Alter von 71 Jahren.

ff Schreinermeister Peter Schneller - Danuser in
Felsberg (Graubünden) starb am 19. Mai im Alter
von 60 Jahren. Er war Teilhaber der Firma Schneller,
Danuser à Co. in Felsberg. Von Knabe an in der
väterlichen Landwirtschaft beschäftigt, erlernte er später
das Schreinerhandwerk, arbeitete längere Zeit als Geselle,
um dann, vor zirka 15 Jahren, gemeinsam mit seinem
Bruder und einem weiteren Kompagnon, die Säge und
Schreinerei in Felsberg zu gründen. Hier hat er dann
sein redlich Teil, meistens in der Werkstätte, mitgeholfen,
das Geschäft hoch zu bringen.

ff Holzhändler Josef FLglistaller-Staubli in Ionen
(Aargau), starb nach viertägiger Krankheit an Blutver-
giftung, verursacht durch eine kleine Wunde am Kopfe.
Nach menschlichem Ermessen war er so stark wie eine

Eiche und erreichte doch nur ein Alter von 40 Jahren.

?ur rationellen I^sbrikntion 11116Nîì)6^lI'IÌCì3. sincl
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